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Teichbau im nächsten Winter
Die Infotafeln stehen, erste Vorarbeiten sind bereits umgesetzt: DasMoor imZuzwiler Riet soll verbessert und artenreicher werden.

Andrea Häusler

ZwischendemWest-undMittel-
riet stapeln sich meterhoch di-
ckeStämmeundallerhandblatt-
loses Astwerk. Es sind vorwie-
gendSchwarzerlen, die ausdem
ca. 15-jährigen Wäldchen im
Ostried stammen. Einem Jung-
wald, der nur von wenigen,
kaumanspruchsvollenArtenbe-
siedelt wird, wie André Matjaz
sagt. Matjaz ist Agrarwissen-
schafterundGeschäftsleiterder
GeOs GmbH in Degersheim,
welche zusammen mit der Ge-
meinde Zuzwil die ökologische
Aufwertung des Riets am süd-
östlichen Dorfrand geplant hat
und nun begleitet.

Das Projekt erstreckt sich
über einen Zeitraum von vier
Jahren und kostet rund 90000
Franken. Wobei die Kosten zu
90 Prozent vomKanton und zu
10 Prozent von der Gemeinde
getragen werden. Verfolgt wer-
dendreierleiHauptziele: dieEr-
haltungdesLungenenziansund
Lungenenzian-Ameisenbläu-
lings, dieFörderungderAmphi-
bienvorkommen, speziell des
Laubfroschs, unddieErhaltung
derMoorvegetation.

Bauprojekt zur
VorprüfungbeimKanton
Für das Fällen der Waldbäume
war die kurze Zeit genutzt wor-
den, zuderdieBödenwinterlich
gefrorenwaren.«EingrosserEf-
fort der Landwirte», sagt Mat-
jaz, derdenBewirtschafternoh-
nehin vielVerständnis undUm-
sicht in der Pflege des national
bedeutenden Moors und Am-
phibienlaichgebiets attestiert.
Die Beseitigung der Bäume be-
zeichnet er als eine erste Mass-
nahme auf demWeg zurück zu
einer Moorvegetation, die sich
indenvergangenen Jahrzehnten
nahezu auf Null zurückgebildet
habe. Vom Aufwertungsprojekt
2019-2023 verspricht er sich
vieles, primär aber eineVerbes-
serungderBiodiversität.Gleich-
zeitig warnt er aber vor allzu
grossen Erwartungen: «Eswird
Jahre dauern, bis die Massnah-

men ihreWirkungentfaltenund
wir da sind,wowir hinwollen.»

Die Auslichtung und die
Platzierung von Projekttafeln
bei den Rietzugängen, sind die
ersten sichtbaren Zeichen für
den Übergang von der Pla-
nungs- in dieRealisierungspha-
se eines Projekts, das 2023 vor-
läufig abgeschlossen werden
soll, aufgrund der Pflegemass-
nahmen jedochweit überdieses
Datum hinaus ausstrahlt. «Wir
sind im Fahrplan», sagt André
Matjaz. Derzeit liege das Bau-
projekt zur Vorprüfung beim
Kanton, bevor esdann inZuzwil
öffentlich aufgelegt werde.

DasVorhabenbeinhaltet als
wohl augenfälligste Eingriffe
denBauvonoffenenWasserflä-
chen. Im Mittelriet soll ein na-
türlich gestalteter Folienteich
angelegt werden mit dem Ziel,

denLaubfroschwieder anzusie-
deln. Wobei André Matjaz klar
macht: «Um eine Population
aufzubauen und zu erhalten,
reicht esnicht, einenHotspot zu
schaffen.» Genauso wichtig sei
die Vernetzung der Landschaft,
welchedieWanderungderAm-
phibien erst ermögliche.

Baubeginn
imnächstenWinter
Ein kleinerer Amphibienlaich-
tümpel soll, als Abschluss des
bestehendenGrabens, imWest-
riet ausgehobenwerden.Zudem
ist vorgesehen, den Graben
selbst stellenweiseaufzustauen.
Hiergeht esdarum,denWasser-
standwährendderVegetations-
periode hoch zu halten, um die
Flora in ihrer Entwicklung zu
fördern. Denn das Gebiet sei –
im Gegensatz zum Ostriet, wo

die Staunässe teilweise Bewirt-
schaftungsprobleme schaffe –
im Sommer sehr trocken. Im
Herbst soll dieser künstliche
Teich jeweils entleert werden.

GleichzeitigwerdendieStauun-
gen gesenkt. Von den Aufwer-
tungsmassnahmen imWestriet
dürften lautMatjaz unter ande-
rem Libellenarten profitieren.

Diese fühlen sichhiernachweis-
lichwohl. «Wir haben sogarAr-
ten gesichtet, die im nationalen
Inventarnicht aufgeführt sind.»
Die Eingriffe seien allesamt
sanft, macht André Matjaz klar
undbegründet:«DieMoorvege-
tation darf nichtWasserflächen
geopfert werden.» Gebaggert
werden soll im nächsten Spät-
herbst/Winter, nach dem letz-
ten Schnitt.

GegenVerschilfung
undNeophyten
Über das Bauliche hinaus sind
auch Eingriffe in die Vegetation
nötig. «Der sich ausbreitende
Schilf bereitet unsSorgen», sagt
André Matjaz. Aber auch Neo-
phytenwie dieGoldrute.Umzu
verhindern,dassderSchilf über-
hand gewinnt, sollen in gewis-
senBereichen zusätzliche Som-
merschnitte durchgeführt wer-
den, sagt Matjaz, wissend, dass
dies für dieLandwirte einen zu-
sätzlichenAufwand bedeutet.

Die Pflege des Riets, sprich
der Schnittzeitpunkt, die
SchnitthöheunddieSchnitthäu-
figkeit, beeinflussendieZusam-
mensetzung derVegetation sig-
nifikant. Die Ambitionen der
Projektverantwortlichen sind
gross: Der seltene kleineMoor-
bläuling soll hier heimisch blei-
ben. Dieser ist auf den Lungen-
enzianundaufdasVorkommen
vonAmeisenangewiesen.Allen
Ansprüchengerecht zuwerden,
sei allerdings ausgesprochen
schwierig, betontAndréMatjaz.
Denn die Bedürfnisse seien
unterschiedlich,widersprächen
sich teilweise gar. «Vieles ist
aucheinfacheinAusprobieren»,
sagt erundergänzt: «Dabei sind
wir auch auf die Erfahrungen
und die Mitarbeit der Bewirt-
schafter angewiesen.»

Das Riet ist ein beliebtes
Naherholungsgebiet. Spazier-
gänger, Walker, Jogger, aber
auchHundehalter teilen sichdie
Wege entlang der Moorland-
schaft. «FürdieseNutzer bringt
die Umsetzung des Aufwer-
tungsprojekts keine Einschrän-
kungen», sagtMatjaz.
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Zum Schutz des Zuzwiler Riets vor Verwaldung wurde im vergangenenWinter grosszügig gerodet. Bild: Andrea Häusler

Stadt Wil verschärft Massnahmen
Zwei Sportanlagenwerden abgesperrt, die Polizei verstärkt ihre Präsenz.

TrotzklarerAnweisungenmuss-
ten in der Sportanlage Linden-
hofwieauch imSkateparkBerg-
holz immer wieder grössere
Gruppenaufgelöstwerden.Dies
teilt die Stadt Wil mit. Deshalb
werden die Anlagen nun mit
Baugitter abgesperrt. Zudem
fänden verstärke Kontrollen
durchSicherheitsleute sowiedie
Polizei statt.

AuchamStadtweier undder
Allee seien Kontrollorgane ver-
stärkt präsent, heisst es in der
Mitteilung.DiePolizei sei ange-
wiesen,beiZuwiderhandlungen
gegen die Coronamassnahmen
Bussen aussprechen.

Die Stadt Wil verstärkt zu-
dem ihre Kommunikations-
massnahmen. An frequentier-
ten Stellen werden Plakate auf-

gestellt, mit welchen die
Einwohner dringenddarumge-
betenwerden, das Zuhause nur
in notwendigen Angelegenhei-
ten zuverlassen. Sie sollendazu
beitragen, die Wichtigkeit die-
ser Anweisungen zu erkennen,
damitkeineweiterenEinschrän-
kungen vom Bund verfügt wer-
denmüssen.«Wir befindenuns
in einer neuen und nicht sehr
einfachen Situation mit einge-
schränkten sozialenKontakten,
alleine oder mit der Familie zu
Hause, mit Kurzarbeit, Home-
office und/oder Fernschule»,
schreibt die Stadt. Der Kanton
St.Gallen habe Informationen
undTipps rundumdenAlltag zu
Hausezusammengestellt.Diese
sindunterwww.sg.ch/coronavirus
aufrufbar. (red)

Neben der Sportanlage Lindenhof ist jetzt auch der Skatepark Berg-
holz abgesperrt. Bild: PD

Mit innovativen Ideen gegen
den Coronastillstand
Wil Vermietung von Homeoffi-
ce-Möbeln, Auto-Abholservice,
eigenes Desinfektionsmittel,
Hotelzimmer als Homeoffice,
Hygieneschutz-Rollo, digitale
Kurse und anderes mehr: Vor

zwei Wochen hat das Wirt-
schaftsportal Ost (WPO) seine
Mitglieder aufgerufen, sich zu
melden, wenn sie aufgrund der
Coronakrise neue oder verän-
derte Produkte und Dienstleis-
tungen anbieten. Der Aufruf
bliebnichtungehört. Zahlreiche
Unternehmen haben sich ge-
meldet. Alle ihreAngebote sind
jetzt auf der Website des WPO
aufgeschaltet.

Das WPO geht zudem eine
Partnerschaft mit dem Start-
netzwerkThurgauein.Dieses ist
eine Non-Profit-Organisation
mitdemZiel, dasUnternehmer-
tum im Thurgau zu fördern. Es
ist der dritte Kooperationspart-
ner desWPO. (red)

Hinweis
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